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b) 17. Dezember: Monatsversammilung, 20 Uhr, im Clublokal. Er-
neuerung der Mitgliederkarten fiir das Jahr 1942, Ernennung der
Junioren der altern Abteilung. Bekanntgabe der Neuwordnung der
J. O.-Leitung fiir 1942, l*ll]ﬂ\OI’fllhrllllg. Sormumer und Winter im
Biindnerland.

¢) 26.—31. Dezember: Skikurs auf Kiibelialp. Kosten Fr. 25.—
inkl. Bahn, Unterkunft, Verpflegung und Versicherung, Es kon-
nen nicht mehr als 20 Junioren beriicksichtigt \\e[(lon Anmel-
dungen bis 17. Dezember beim J. O.-Chef. Organlscxt]on des Kurses:
Montag. den 22. Dezember. 20 Uhr, im Clublokal: das Kursgeld
ist bei diesem Anlass einzubezahlen,

Berichte.

An der Delegiertenversammlung des S. A. C. in Biel vom 19. Ok-
tober wurde die J. O.-Wegleitung in dem Sinne abgeandert, dass
in Zukunft Junioren von dem Jahre an. in dem sie clds 20. Alters-
jahr erreichen. der sog. <dltern Ableilung> angchiren. Sie haben
das Recht, selbstandige Touren auszufiihren, sofern sie mindestens
ein Jahr vorher der J. O. angehort haben und bezahlen dabei in
den Clubhiitten die gleichen Taxen wie ordentliche S. A. C.-Mit-
glieder.

Damit ist ein lang gehegter Wunsch vieler Junioren in Erfiillung
gegangen: wir erwarten jedoch von unsern <Aeclteren». dass sie
sich dieses Vorrechts wiirdig erweisen und durch strikte Einhaitung
der Hiittenordnungen, sowie durch kameradschaftliches Benehmen
den Betrieb in unsern Clubhiitten nicht erschweren. Wir warnen
unsere jugendlichen Draufganger auch immer wieder vor zu hoch
gesteckten Zielen: zu Kraft und Mut gehort auch eine solide
Technik. die sich der Bergsteiger nur in mehrjihriger Uebung
aneignet, Ebenso gehort zu langen Bergfahrten gesunde Ueber-
legung und Ausdauer.

Es ist moglich, dass die «dltere Abteilung» auch zu bestimmten
Sektionstouren zugelassen wird: dariiber entscheidet die Sektions-
versammlung an der Dezembersitzung. Bis dahin wird das C. C.
vielleicht auch die Frage gelost hd])en ob diese Junioren in glei-
cher Weise versichert werden konnen wie die Mitglieder der S. A. C.

St.

Vortrage und Tourenberichte.
Naturkundliche Streifziige iiber Berg Tal.

In seinem Lichtbildervortrag betitelt «Naturkundliche Streifziige
iiber Berg und Tals anlisslich der November-Sitzung der Sektion

Bern des SAC. im kleinen Casino-Saal fiihrte Herr Gymnasial-
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lehrer C. A. W. Guggisberg seine Zuhorer in die Welt der Vogel,
Insekten und Alpenblumen. Zu Beginn seiner Ausfithrungen wies er
auf den seit Urvaterzeiten im Menschen wachen Jjagdtrieb hin. der
dazu fiihrte, dass man Tiere zum Vergniigen verfolgte, iiberlistete
und erlegte. Heute allerdings hat die moderne Erfindungskunst
manchem an Stelle des Gewehrs ein anderes, ungefahriiches In-
strument in die Hand gedriickt, niamlich die Kamera. Den Photo-
jager hindern keine Vorschriften und Gesetze, kein unschuldiges
Tier muss sein Leben lassen, um als Jagdtrophide zu dienen.

Der Winler ist die geeignete Jahreszeit, um ohne viel Miihe die
reizendsten Schnappschiisse zu machen. Zutrauliche Finken und
Spatzen sitzen auf den Fensterbrettern, wahrend sich auf den Seen
Schwane, Moven und Blasshiihner furchtlos den Stadten nahern,
um nach Nahrung zu suchen. Manchmal hat man sogar das Gliick,
eine Schar wilder Schwine anzutreffen, die ihre nordische Heimat
verlassen haben, um gemaissigtere Zonen aufzusuchen, Mit dem den
Menschen bis heute noch unverstiandlichen Instinkt finden diese
Vogel immer wieder ihren Weg, sei es nach Siiden oder nach
Norden.

Kommt aber der Friihling und die Brutzeit der Vogel. wird die
Sache erst recht interessant. Enten, Kiebitze, Moven und Rohr-
sanger bevolkern unsere Seen und bauen in den sumpfigen Kiisten-
gebieten ihre oft eigenartigen und kunstvollen Nester, die bald auf
dem Wasser schwimmen, bald geschickt, wie Pfahlbauten anzuse-
hen, hoch oben zwischen den Schilfhalmen thronen. Die Moven
scheinen ein besonders zirtliches und pflichtbewusstes Vilkchen
zu sein, indem sie sich beide abwechselnd am Brutgeschaft be-
teiligen. Und kriecht dann schliesslich das Junge aus dem Ei. so ist
es ein winzig kleines Etwas, dessen Schutzfarbe sich kaum von der-
jenigen seiner Umgebung unterscheidet.

Wohl wenigen der bequem vor der Leinwand sitzenden Zuschauer
kam es zum Bewusstsein, welche Miihe es kostet, um die oft so
scheuen Vogel vor die Kamera zu bringen. Stundenlang einge-
pfercht in einem engen Versteckzelt knietief im seichten Wasser zu
stehen, ist nicht jedermanns Sache und verlangt schon eine geho-
rige Dosis Optimismus. Wenn man allerdings eine Reihe wohl-
gelungener Aufnahmen heimbringt, so sind tropische Hitze und an-
dere Begleiterscheinungen bald vergessen.

Eine interessante Familie ist die der Flufseeschuvalbe, deren IFa-
miliengeschichte die Zuschauer an Hand der abwechslungsreichen
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und lebenswahren Bilder erleben konnten. Die FluBseeschwalben
sind eine Art Moven, die ihren Namen jedoch durch ihren spitzen.
gegabelten Schwanz erhalten haben. Diese Zugvigel nisteten jahre-
lang seltsamerweise immer wieder auf dem Damm des Broye-
kanals, wo ihre Eier meistens zugrunde gingen. Schliesslich erbarm-
ten sich die Vogelfreunde ihrer und bauten ihnen eine kleine Pri-
vatinsel, die aus — Kehricht besteht. Hier briiten sie nun Jahr fiir
Jahr. lhre Nester sind keine Kunstwerke wie diejenigen anderer
Vogel, sondern nur Mulden im Sand. worin die getupften Eier
liegen.

Einer der originellsten Vogel ist der Wiedehopf, der anscheinend
Gegensitze liebt und deshalb unter dem Dach eines — Schweine-
stalls nistete. Was ein zweifelhaftes Vergniigen fiir den Vogelpho-
tographen bedeutet. Dass aber bei dieser seltsamen Hausgemein-
schaft nicht etwa die Schweine, sondern vielmehr die Wiedehopfe
die grossten Schmutzfinke waren, mag mehr als einen erstaunt

haben.

Der zweite Teil des Vortrags fiihrte in ganz andere Gebiete. Auf
der Bundalp im Kiental gibt es keine Moven, wohl aber herrliche
Alpenblumen, Murmeltiere und Gemsen. Erstere rufen formlich
nach dem Farbenfilm, durch welchen ihre ganze Schonheit erst
recht zum Ausdruck kommt.

Weiter geht die Reise, hiniiber ins sonnige Wallis, hinauf nach
Saas-Fee, wo es neben Blumen, seltsam aussehenden Flechten auch
eine Unmenge schoner Schmetterlinge gibt. Diese bildeten sozu-
sagen das Dessert des Vortrages. Apollofalter, kleiner Fuchs, Perl-
mutterfalter, Dukatenfalter, Blaulinge, das sind alles nur Namen.
von denen jeder ein Stiickchen Farbenpracht und Sommersonne

in sich birgt. R. L.

Photosektion.

In unserer Sitzung vom 12. ds. sprach Herr Dr. Paul Suter iiber
die Roeder’schen Untersuchungen iiber die «Auflosung der Optik.
Filme und Papieres.

Diese weitgehenden Untersuchungen interessieren in erster Linie
die Ingenieure der optischen Werke und sind fiir den Laien nicht
gerade leicht verstindlich. Herr Dr. Suter versuchte uns Ama-
teuren das Wesentlichste dieser Untersuchungen soweit verstand-
lich zu machen, dass auch wir davon etwas profitieren konnten,
und es ist ihm in seiner klaren und einfachen Darstellungsweise
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auch gelungen. das Interesse an dieser schwierigen Materie zu
wecken.,

Besonders die Nutzanwendung wird sicher den einen und
andern veranlassen., in Zukunft schon bei der Aufnahme dahin
zu wirken, moglichst scharfe Negative zu erzielen, um bei der
Vergrosserung das Maximum herauszubringen. das er vom Film
und vom Papier erwarten kann.

Im zweiten Teil referierte Herr Martin iiber Negativretouche, Lei-
der gestattete die Zeit nicht mehr, praktische Arbeiten vorzudemon-
strieren, die Kursteilnehmer werden aber Gelegenheit haben, im
Positivretouchierkurs doch noch etwas davon sehen zu konnen.
Den beiden Referenten unsern besten Dank. kg.

Dr Walliser Hoheweg (Fortsetzung und Schluss)

(Zieschtig, 5. Ougschte). Am andre Tag het is d’Sunne gweckt, wo
strahlend iiber dr Aiguille de la Tsa ufgangen isch. Dr Mont Col-
lon isch duftig hinder de fischtere Tanne gschtande. Alli heis so
racht gnosse, di einte sy ga Proviant fasse, anderi sy mit em Foto-
apparat im Park desume gschliche. Dr groscht Teil het e Stund
Chartelise gha a Hand vom neuschte, no fasch drucknasse Blatt
vor Landestopographie. Das Kunstwiark hei mr o i de nachschte
Tage nid gnue chonne studiere. Geng wider het me ds Chartebild
mit dr Wiirklechkeit vergliche u gschtunt, wi gnau und mit wi
weni priagnante Striche di Biarg- u Gletscherwilt feschtghalte isch.
Nachem usgibige Zmittag hei mr o wyteri Etappe vom Hohewidg
1 Agriff gno. Dr grosse Hitz, uf die mir fiiren Ufschtig d"Morédnen
uf sy gfasst gsy, sy mr o dasmal etgange, nume zgly hets scho wider
afah iiberzieh. Uf der einzigartige Terasse vor Bertolhiitte hets
neume gnue Zueschouer gha. wo iise Chlatterandspurt kritisch ver-
folget hei, u hinder iis sy no ganzi Karawane i d Hiitten ufe ziiglet.
Dr Platz isch entsprachend rationiert worde, Holzbode hets nides-
mal verlocherti gia. Mir si aber doch no zu iiser Sach cho u zletscht
hei mr no usegfunde, dass die Hiitte sogar underchalleret isch! Uf
de Pritsche sy mr hochkant glige, bsunders wo du none Fiiehrer
es «chranks» Froilein zwiisch ine gschoppet het. War aber d’'Nacht
diir wigem Schnarchle oder — wi s6ll i sige — Chiischele vo den
andere nid het chonne yschlafe, het am andere Morge fiirig Zyt
gha zum nachepfuse. Dr Nibel isch ndmlech dick iiberem Glet-
scher glagen u het dr ganz Midwuche (6. Ougschte) ke Wank ta.
Nume gige Weschte hets albeneinisch fiir is z'fuxe chly ufta.
Gmiietlech ischs du ersch worde, wo dr gross Hufe d’Belagerig uf-
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gdah het. Dasmal sy du mir am Drahtseil uf dr Spotterterasse
gstande, Zletscht isch no iise Schpezialkurier a d"Verfolgergruppe
i de hiille Siatze iiber d'Felse u dr Gletschter ab. Mit ere Gamfer-
familie hei mr um d"'Wett gliedet u sider isch iise Jiingscht nid allei
ufem Chuchibiankli gsidsse u het... aber das isch Privatsach.

(Donschtig. 7. Ougschte). Ds Usharre het sech glohnt. E Féhnvor-
stoss het iiber Nacht bis zu de Biarneralpe zueche putizt, dort aller-
dings isch scho wider oppis parat gsy. Dasmal sy mr lang vor Tag
ufbroche. Ufem Gletscher isch es wunderbars Piilverli glige. Lang-
sam sy nabe dr Dent Blanche di andere Zermatter-Grossine, bsun-
ders di Hellebarde vom Matterhorn (vo ker andere Syte gschts so
scharf und unnahbar us) usem Gletscher gwachse. Das o ne zim-
lech d@bene Firn syni Tiicke cha ha, het is e hinderlischtige Spalt
zeigt. Uf dr Téte Blanche hei mr ¢ wunderbari Ussicht gnosse, mi
het nid gnue chonne luege. Nume z'schnall het me wider miuesse
zamepacke. Aber ds Matterhorn, wo sech geng no michtiger usem
Tiefmattgletscher use greckt het. het schon es durchsichtigs Na-
beli iiber sech zoge. Siidwestlich vom Col sy mr guet i d’Mulde vom
Stockgletscher abe cho u nibe Schriind u Gletschertiirm verby uf
ds Stockje abegschtoche, Richts hei mr Grollhalde quert u sy iibere
nordleche Schneeschild ab, Bir Schonbiiehlhiitte sy mr wider uf
feschtem Bode glandet. Nume zwee sy 1 dere nid grad billige Wirt-
schaft vgchehrt. di andere sy zimlich verzatteret giage Zermatt tra-
bet. Talus isch es geng triiecber worde u nume di erschte hei no
grad troche under Dach moge. Rendezvous hei mr is im Bahnhof-
pintli gi gha. Mit em letschte Ziigli uf Ryffelalp u vo dort zum
Zfluh-Hotel. so wiir dr Plan gsv! Aber wo iises Triippli zimetro-
pfelet isch, hets grad scho schon u glvchmiissig grignet, dass di
Argumant fiir wyters eifach alles Gwicht verlore hei. Verschiedene
hets gniiegelet. so dass o dr Toureleiter niit me usgrichtet het.
[5°'Opposition het eifach d’Diskussion so lang usezoge, bis ds Ziigli
ab isch gsv. Henuo mir hei omel im iiberfiillte Zermatt none Unter-
kunft gfunde. Nachem Znacht hei mir is mit suber gwichste Birg-
schueh no ufe glatt Asphalt gwagt. Nachidr hei mr i verschidene
Stiibli dr Cherus gfieret. Feschtzhalte wir da no di Dankadrasse
a iise umsichtige Toureleiter u plagete Kassier. di Trinkspriich uf
tise [Fiichrer. wo sech em Senioretrapp jitz ungfiahr hit apasst gha.
und uf iise Senior. wo sine 73 Jahre zum Trotz uf dr ganze Tour
mit em  Jiingschte ghalte het. O siisch isch no viel gredt worde. so
gnau isch mr nimm alls gagewartig. dr schwar Malvoisier isch
mr fasch e chlv i d'Glieder gfahre. Aber jedefalls isch dr Usklang
schon u gmiietlich wi di ganzi Wuche gsyv. Bim Heiga het wider
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dr Mond schune, so dass es paar vomene Parforcemarsch gredt hei,
aber di eltere heise eifach nid drnscht gno. Di ordligi Bettschwari
het du aber di jiingeri Garde nid dervo abghalte, em andere Tag no
ds Mettelhorn z'mache. D'Ussicht isch wunderbar gsy. aber trotz-
dam hei mr none chly giagem Adlerpass iibere gluschtet. Aber das
ghort ja scho niimm i offizielle Tourepricht, soweni wi di Gschicht
vom biartige Chleeblatt, wo vo Stalde us a neui «Abchiirzigs uf
Vispertermine usprobiert het.

Ds Wiatter het zum Schluss wider gsurniblet, dass omel niemerem
dr Abschied vom Wallis zschwir falli. Di paar strahlendi Tage,
wo mr im Ragen-Ougschte u Chriegsjahr 1941 ufem schonschte
Walliser-Hohewig hei dorfe gniesse, glinze aber umsomeh use.
hroz.

Clubtour Engelhorner, 6./7. September 1941.
Ochsensattel-Sattelspitze-Engelburg-Graspass-Tannenspitze.

Fiihrer: Fr. Brunner. 9 Teilnehmer.

Um es gleich vorweg zu nehmen: Die Tour ist in allen Teilen ge-
lungen. Daran war nicht wenig das fiir heurige Verhiltnisse diesen
Sonntag iiberaus geduldige Wetter schuld, das mit einem <erquik-
kendens Gruss tatsachlich zuwartete, bis sich die 11 Engeihoraler
wieder in tiefern Regionen auf dem Heimmarsch befanden und
sich ob den vergeblichen Bemiuthungen von Veteran Petrus. ithnen
doch noch hurtig eins auszuwischen, ins Faustchen lachen konn-
ten. Mehr noch verdanken wir aber das gute Gelingen der Tour
der Umsicht unseres Tourenleiters und der zuverliassigen Fiihrung
Fr. Brunners. Beiden sei hiermit fiir ithre Arbeit bestens gedankt.

Und nun zur Tour selbst: Meiringen-Bahnhof, Samstag abend 16.30:
Neun. dem soeben mit ungewohnlicher Hast eingefahrenen Zug
entsteigenden SAC.-ler begriissen auf dem Bahnsteig mit kraftigem
Hindeschiitteln den wartenden Fiihrer Fr. Brunner von Naters.
Und schon geht’s los unter Beniitzung aller zur Verfiigung stehen-
den Verkehrsmittel wie: Tram bis Reichenbach nach Melodie
«Tempo, Tempos, Drahtseilbahn zu den Reichenbachfallen mit
«Chneuicke-Betriebs und individueller Kraftleistung, und schliesslich
allen moglichen Abkiirzungen zur Kaltenbrunnensige. Reichen-
bachalp gen Ochsental. Dass wir uns von den verschiedenen Gast-
statten nicht heftig verfithren liessen, beweist unsere kurze Auf-
stiegszeit. Nach 2% Stunden ist die AACB.-Hiitte erreicht. Hier
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ganz grosses Gedriange vor den «Schalterns —- es scheint Hausse
in Engelhornsiichtigen zu sein. Zum Gliick ist wenigstens einer so
verniinftig und haut’s wieder ins Rosenlaui runter, weil ihm die
ringsum sich auftiirmenden senkrechten Winde doch gar zu stot-
zig vorkommen. Der letzte Tourenteilnechmer stosst mit kleiner
Variante gegen Mitternacht von der Grimsel her noch zum Haupt-
harst. Jetzt sind wir elf, — multipliziert mit 3, die in der zu klei-
nen Hiitte ein Pliatzchen ersehnen und noch immer stromen bis
25 Uhr Giste herbei. Ueber die nidchtlichen Ereignisse und die auf
den einzelnen entfallende Raum-Ration sei der Deckmantel christ-
licher Niachstenliebe gebreitet, aber Gott bewahre uns vor ahnlich
kargen Futterrationen, sonst miissten wir kldaglich verhungern.
Sonntag: Schon vor 5 Uhr beginnt es in der Hiitte zu wimmeln, cin-
zelne Partien verschwinden bereits ochsentalwirts im Dunkel.
Wetterlage zweifelhaft: dicke Nebelschwaden verhiillen zeitweise
alles. Punkt 6 ziehen auch wir in den Kletterfinken von der Hiitte
los. Lautlos schlangelt sich unsere Kolonne aufwirts ins Ochsental
hinein. Hin und wieder guckt der Mond bleich durch ein Loch im
Nebelgewoge oder ein dunkelragender Felsturm wird sichtbar, Mit
dem Erklimmen einer letzten steilen Schutthalde dammert auch
schon der Morgen und schon stehen wir alle im engen Couloir zum
Einstieg in den Ochsensattel bereit. Nach dem Anseilen cin paar
Tritte und wir befinden uns vor dem ersten ernstlichen Hindernis,
einem senkrechten Absatz mit anschliessender glatten Platten-
flucht, der Ochsenplatte. Unter Ausniitzung aller Reibungsflichen
erschleicht sich unser Fiihrer biauchlings dieses «Parketts: und
sichert die Nachfolgenden durch ein verankertes Sicherungsseil.
Ohne weitere Schwierigkeiten errcichen wir dann den Ochsensat-
tel. Nach kurzer Pause hingt schon die erste Seilschaft an der vom
Ochsensattel fast senkrecht aufschiessenden Gratkante der Sattel-
spitze. Trotz der Steilheit ist die Kletterei infolge der giinstigen
Schichtung nicht schwer, so dass bald alle 11 vercint auf dem
schmalen Gipfelgrat sich verschnaufen.

Ein paar bewundernde Blicke ins Ochsental hinunter, einige Glos-
sen iiber unsere Chancen, ohne Regen wegzukommen, und schon
turnt unser Fiihrer wieder um halbe Seillinge iiber die Grat-
schneide voraus, um den Weiterweg zu erkundigen. Mit sehr viel
Luft ringsherum turnen wir iiber den messerscharfen, steil abfal-
lenden Grat. An der steilsten und griffairmsten Stelle muss die
Tiicke des Objekts durch ein luftiges Abseil-Manover iiberwunden
werden. Dann noch einige Gratzacken, und wir stehen in der
Scharte zwischen Sattelspitze und Engelburg. Ueber gut gestuften
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Fels ist die Burgzinne rasch erobert. Hier muss zunidcht ein wir-
schafter Imbiss fiir Kalorien-Nachschub sorgen. Ohne besondere
Schwierigkeiten fiihrt uns das anschliessende Gratstiick auf den
Graspass hinunter. Die Sicke werden hier deponiert und gleich
nehmen wir unser letztes Ziel — die Tannenspitze — in Angriff.
Finstieg, zwei, drei Klimmziige iiber zwei senkrechte, griffarme
Stufen, ein kurzes scharfes Gritchen, anschliessend eine Steilrinne,
ein schiefer Riss, und schon haben wir vor uns den senkrechten
Kamin des Gipfelaufbaus. Mit etwas «Sperzen» und ecinigen keu-
chenden Atemstossen wird auch dieses letzte Hindernis iiberwun-
den, und nach einer Secillinge iiber die plattige Gratflanke
erreichen wir den Gipfel.

Abermals kurze Rast — denn Regenwolken hangen wie Damokles-
schwerter dauernd iiber uns — und allseitige frohliche Stimmung
iiber das gute Gelingen unserer Kletterei. Im Abstieg wird der
Kamin durch Abscilen iiberwunden und auf der Aufstiegsroute
streben wir wieder dem Graspass zu. Eine Stockung tritt nur ein
durch die kritische Betrachtung einer an uns vorbeiturnenden
Partie zweier hiibscher, rassiger Kletter- Jungfrauen unter Anfiih-
rung eines bekannten Kletter-Professors aus dem Rosenlaui. Ob
es sich da um subjektive oder objektive Gefahren fiir Bergsteiger
handle, ist kaum diskutiert worden. Aus den gefallenen Rund-
glossen ware allerdings zu schliessen, dass die «Volksmeinung»
fast einstimmig fiir «subjektivs war.

Genau 6 Stunden nach Verlassen der Hiitte stehen wieder alle auf
dem Graspass. Ein steiles, glitschiges Rasen-Couloir mit einer letz-
ten iiberhangenden Abseilstelle, wo es noch bald Brandwunden ab-
gesetzt hatte, bringt uns nach dem Schonbidemli und auf den
Rosenlauiweg hinunter.

Durstig betreten wir um 13 Uhr das nun wieder stillere Hiittchen,
wo uns die flotte, licbenswiirdige Hiittenwartin freudig begriisst.
Leider muss nach kurzer Rast der Talweg wieder unter die Fiisse
genommen werden und ein tiichtiger Gewitterregen bleibt uns bis
Meiringen unerwiinschter Begleiter. Aber eine weitere, wunder-
schone Bergerinnerung hat uns der himmlische Guss nicht ver-
wissern konnen, E. G. L.

Redaktionsschluss fiir die Dezember-Nummer der Club-Nachrichien:

Samstag, 13. Dezember 1941.



	Vorträge und Tourenberichte

